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Wir wollen uns kurz fassen - kompakt und schnell
informieren wir Sie über Entwicklungen 2009.

Wie beschreibt das neue Wiesbaden-Lexikon 
das Volksbildungswerk Klarenthal e.V. in Kurzform?

VHS, Bildungswerk im Stadt teil, seit 1970. Allg.
Weiterbildung, lebenslanges u. informelles Lernen
in Klarenthal, teils Dotzheim. Stadt teilbezogen
(Kulturarbeit Altenwohnanlagen, Stadt teiltreffs,
Kindertisch, Concierge, Stadtteil -TV). Vernetzung,
u.a. Moderation Stadt teilkonferenz, inhaltl .
Kooperation mit Schulen, Dachverband (Kultur-
tage Klarenthal). Auseinandersetzung mit Armut,
demographischem Wandel, Sicherheit, aktuellen
Anforderungen des Stadtteils (Hochhaussiedlung
60er Jahre). Schwerpunkt Ehrenamtlichkeit im
Stadt teil . Kooperationspartner für Stadt teil -
entwicklungen der Landeshauptstadt Wiesbaden.
Ca. 200 Angebote (Kurse, Fahrten, Bildungsreisen,
Konzerte, Austellungen), 4.500 Teilnahmen jähr-
lich. 

Verantwortliche Personen: 
Johanna Domann-Hessenauer (1. Vorsitzende),
Stefan Knab (Geschäftsführer)
www.klarenthal.org.
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Über Menschen, die zu uns kommen

„Klarenthal“ ist für viele Menschen ein Synonym für
eine ausgefallene, attraktive und positive Kultur-
und Bildungsarbeit, die weit über den Stadtteil hin-
aus Freundinnen und Freunde gefunden hat. 

Wie in anderen Hochhausquartieren der 60er und
70er Jahre auch, finden sich in Klarenthal
Bürgerinnen und Bürger mit ganz unterschiedli-
chen beruflichen Biographien, wirt schaftlichen 
Möglichkeiten und Bildungsinteressen.

2009 standen 4 Personengruppen im Mittelpunkt:
Menschen ab 50 Jahre, die einen höheren
Anteil Ihres Einkommens für Begegnung,
Gesundheit und Bildung ausgeben möch-
ten. 
Klarenthalerinnen und Klarenthaler, die
wenig Geld zur Verfügung haben und
Hilfen bei Erziehung, ihrer Alltags-
bewältigung und bei Fragen des Wohnens
suchen. 
Klarenthaler Kinder,
BewohnerInnen 3 großer Altenwohnan-
lagen, die weniger mobil sind. 

Klarenthal gehört auch 2009 gem. des aktuellen
Wiesbadenern Sozialatlasses zu den Wiesbadener
Stadtteilen, die eine besondere soziale Bedarfslage
nach Unterstüt zung durch die Kommunalpolitik

aufweisen. Überdurch-
schnittlich viele Haus-
halte mit niedrigem
Einkommen und eine
Ballung sozialer Risiken
erfordern einen erwei-
ter ten Ansatz von
Bildungsarbeit auch mit
Erwachsenen.
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Volkshochschule vor Ort 2009:
Kurse, Einzelveranstaltungen, Fahrten und
Bildungsreisen in Kurzform:

Wir organisierten 2009 ein vielseitiges und
ausgefallenes Angebot von 135 durchgeführ-
ten  Kursen, 40 Fahrten, 38 kulturellen
Einzelveranstaltungen und 10 Bildungs-
reisen.

Insgesamt haben wir bei  diesen VHS-
Angeboten 4.472 Teilnahmen gezählt. 
Hoher Anteil von MehrfachnutzerInnen
(durchschnittl . 3 Angebote je Teilnehmer). 

23 % der Nutzer sind männlich, 10 % 
unter 18 Jahre und 18 % über 65 Jahre alt. 

Im Vergleich zu den Vorjahren hat sich die
Anzahl der Angebote um 8 % erhöht und die
Anzahl der Teilnahmen um 4 % verringert. 

Auffallender Trend 2009: 
Hoher Anteil an Einzelveranstaltungen und Fahrten
(40 %), die jedes Semester neu entwickelt werden
müssen. Hoher Anteil von Angeboten in den
Altenwohnanlagen, die mit Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Bewohnerinnen nicht kostendeckend
angeboten wurden. Dieser muss angesichts einer
schwierigeren Haushaltslage vermindert werden. 

Neu: Stärkere inhaltliche Zusammenarbeit mit den
Schulen und Schülerinnen und Schülern als
Zielgruppe. Beispiel: 17.09.2009 “Klarenthaler
Sicherheitstag” mit Puppentheater an der
Grundschule und zwei Vorträgen an der Geschwister-
Scholl- und Sophie-und-Hans-Scholl-Schule, weitere
Sicherheitsangebote in der Stadtteilkonferenz und
Altenwohnanlage: über die Vernetzung konnten an 
einem Tag ca. 450 Menschen erreicht werden. 
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Auszug aus der Jahresstatistik des Deutschen
Volkshochschul-Verbandes:

Berichtsbogen VHS Blatt 9

Teil C Kurse/Lehrgänge

C(5)Geschlechtsgliederung von Belegungen in Kursen/Lehrgängen nach Programmbereichen

Programmbereich

1 Gesellschaft - Politik - Umwelt

2 Kultur - Gestalten

3 Gesundheit

4 Sprachen

5 Arbeit - Beruf

6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe

C(6)Altersgliederung von Belegungen in Kursen/Lehrgängen nach Programmbereichen

1

2

3

4

5

6

Summe

)

zusammen

2

46

1

82

129

46

33

0

152

0

152

VBW Klarenthal e.V.

380

567

Frauen Männer

(5) (6)

82

53

1.234

70

0

152

25 bis unter 
35

35 bis unter 
50

(3) (4)
Programm-

bereich

462

696

198

86

0

50 bis 
unter 65

65 und 
älter

Summeunter 18

9 10 143

(1) (2)

87 0 14 23

18 bis 
unter 25

2 40 108 117

199

25

17

9

11

0 21

44

136

82

52

1

1

0

18914

0

0

220

71

255443

0

1.431

0 0

67

394

2009

360 1.594

421

615

196

56

0

Berichtsbogen VHS Blatt 10

Teil D Einzelveranstaltungen, Studienfahrten/-reisen, Ausstellungen

D(1)Einzelveranstaltungen und Vortragsreihen nach Programmbereichen

Programmbereich

1 Gesellschaft - Politik - Umwelt

2 Kultur - Gestalten

3 Gesundheit

4 Sprachen

5 Arbeit - Beruf

6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe

D(2)Studienfahrten/Exkursionen nach Programmbereichen

Programmbereich

1 Gesellschaft - Politik - Umwelt

2 Kultur - Gestalten

3 Gesundheit

4 Sprachen

5 Arbeit - Beruf

6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe

D(3)Studienreisen

Programmbereich

1 Gesellschaft - Politik - Umwelt

2 Kultur - Gestalten

3 Gesundheit

4 Sprachen

5 Arbeit - Beruf

6 Grundbildung - Schulabschlüsse

Summe

18

0

2

3

0

0

0

15

0 0

107

VBW Klarenthal e.V.

15

3

2

443

147

1

Einzelveranstaltungen Besucher/-innen

0

24

0

38

0

Anzahl U.-Stunden Teilnehmend

18

83

0

40 214

0

7

10

5

0

17

0

2

10

5

0

0

0

Anzahl Tage U.-Stunden Teilnehmend

104

0

56

192

0

574

1.165

876

94

0

0

447

324

105

2009

0

352 199

0

0

0

0

41

64
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Klarenthaler Fitmachertisch

Schultäglich erhalten 30 Kinder in der Zeit von 
11.30 - 14 Uhr eine intensive pädagogische Unter-
stützung und ein Mittagessen. Fachkräfte und
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(2009 bis 17 Personen) trugen zur positiven schuli-
schen und persönlichen Entwicklung bei.  Eine aus-
führliche 20seitige Dokumentation des 
Angebotes liegt vor. 

Das Angebot fand in Kooperation mit der
Geschwister-Scholl-Schule und den Dezernaten VI
und VIII statt. Einbezogen wurden 2009verschie-
dene Stiftungsmit tel . 

Der Klarenthaler Fitma-
chertisch ist ein modell-
haftes Vorgehen gegen
Kinderarmut und für mehr
Ent wicklungschancen
“bildungsferner” Bevöl-
kerungsgruppen. 

Vorgesehen war die verstärkte Einbindung ehren-
amtlicher Kräfte. Noch nicht ausreichend geklärt
ist die mittelfristige finanzielle Absicherung des 
Bildungsangebotes. 

Ergänzt wurde das Angebot 2009 durch ein neues
Elternbildungsprogramm in Zusammenarbeit mit
der Landeshauptstadt Wiesbaden: Familie und 
Nachbarschaft FuN. 
Nach einer Trainerinnenqualifizierung haben drei
Mitarbeiterinnen in Kursform begonnen, präventiv
die  Erziehungskompetenz ausgewählter Eltern zu
fördern und familienorientier te Hilfen im Stadtteil
zu vernetzen.
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Kulturarbeit in den Altenwohnanlagen

65 Angebote fanden 2009 in den Alten-
wohnanlagen statt. Stadtteilcafé, Salon Liesel und
der Gruppenraum in der Hermann-Brill-Str. 4 sind
zu wichtigen Klarenthaler Kulturräumen gewor-
den. Kurse, Vorträge, Konzerte und informelle 
Gruppen ergänzen sich. 

An vier Wochentagen werden verlässliche
Cafénachmittage für Senioren angeboten. 2009
wurden diese ergänzt durch Bridge- und
Bingoveranstaltungen, Lese-, Sing- und Töpfercafé,
einen Senioren-Geburt stagsservice, sowie
“Klarenthaler Vortragsabende”, saisonale Konzerte 
und Feiern. 

Besonderheiten 2009
waren eine Hobby-
künstlerausstellung und
eine Ausstellung mit dem
Titel “Spurensuche” mit
starker Beteiligung der
Bewohnerinnen und 
Bewohner. 

In den 3 Stadtteiltreffs wurden 2009 weitere 4.500
Besuche registriert. In Kooperation mit der
Abteilung Altenarbeit der Landeshauptstadt
Wiesbaden wurde eine Vielzahl attraktiver
Angebote für Ältere angeboten. Dies trug dazu bei,
dass die Altenwohnanlagen und das Leben in
Klarenthal für viele Ältere attraktiv wurde. 

2009 konnte ein ehrenamtliches Team aus 14
Personen in diese Arbeit integrier t werden. Ergänzt
wurden diese Leistungen durch die Kleiderbörse
Blini, die gerade ältere Deutsche aus Russland
anspricht. 
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Concierge und allgemeine Stadtteilprojekte

Seit 2005 besteht das Concierge-Team Klarenthal
als täglich erreichbare Anlaufstelle für Bürgerinnen
und Bürger der oberen Hermann-Brill-Straße.
Fragen zum sozialen Miteinander, Sicherheit,
Sauberkeit und Einhaltung allgemeiner Regeln ste-
hen im Vordergrund . Engagiertes Auftreten und
eine verlässliche Erreichbarkeit helfen, Probleme
vor Ort direkt zu klären und erhöhen die
Wohnzufriedenheit in diesem problembesetzten
Quartiersbereich. Die
Mitarbeitenden stehen
in Verbindung zu den 
3 beteiligten Woh-
nungsunte rnehmen
Geno50, GWW und
Nassauische Heimstätte,
vermit teln Kontakte zu
städtischen und ande-
ren weiterhelfenden Stellen. Die obere Hermann-
Brill-Straße wird verstärkt zum Ort für
Bürgerbeteiligung und Bürgerbegegnung. In allen
Bereichen des Volksbildungswerkes ist eine stärke-
re Beteiligung der Bewohnerinnen und Bewohner 
der Hermann-Brill-Straße spürbar. 

Besondere Angebote 2009 waren die Eröffnung
eines Bewegungsparcours für Senioren, ein
Kinderkonzert und die Beteiligung am
Wiesbadener Freiwilligentag in Form eines natur-
wissenschaftlichen Kinderfestes des Concierge-
Teams.

5 Jahre Concierge sind in einem Film des Stadt-
teilfernsehens K4 dokumentier t, der unter
www.klarenthal.org angesehen werden. 
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Klarenthaler Stadtteilkonferenz

2009 moderierte das Volksbildungswerk 6 Stadt-
teilkonferenzen mit  20 - 25 Teilnehmenden aller

Klarenthaler Vereine,
Schulen, Kirchen und der
O r t s p o l i t i k .
Schwerpunktthemen waren
u.a. Veränderungen in der
B i l d u n g s l a n d s c h a ft ,
Kinderarmut, Gewalt an
Schulen und ehrenamtliches
Engagement im Stadt teil . 

Kulturtage Klarenthal

Ein weiteres Instrument zur Vernetzung
der Bildungsaktivitäten ist die
Zusammenarbeit mit dem Dachverband
Klarenthaler Vereinigungen e.V. bei der
Vorbereitung und Durchführung
der Kulturtage Klarenthal. 

Chor des Volksbildungswerkes
Klarenthal e.V. 

Wöchentliche Chorproben unter professioneller
Leitung - von klassischer Chorliteratur und geistli-
cher Musik bis hin zu Folklore und Pop. Der Chor ist
auch aus dem Kulturleben 2009 nicht wegzuden-
ken (u.a. Eröffnungskonzert Kulturtage Klarenthal,
Weihnachtskonzert). Neue Musikgruppen sind
2009 entstanden - das Klarenthaler Singcafé und 
der dt.-russ. Chor Regenbogen. 

Stadtteilbezogene Schwerpunktthemen

Mit inhaltlichen Schwerpunkt-Themen (“Sicher-
heit” und “So leben wir 2030”) konnten auch 2009
Kooperationen und Stadtteilentwicklungen mode-
riert und angestoßen werden.
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Öffentlichkeit sarbeit

Mit tendrin, offen und vernetzt - dies erfordert eine
engagierte Öffentlichkeit sarbeit: bei den
Kulturtagen Klarenthal, beim Wiesbadener
Freiwilligentag. 5 Bewohnerfeste und saisonale
Veranstaltungen gehören zu unserem festen
Repertoire in den Altenwohnanlagen und der obe-
ren Hermann-Brill-Straße.  

Das halbjährliche Programmheft ist noch das wich-
tigste Werbemit tel . Immer stärker wird es ergänzt
durch eine Vielzahl themenbezogene Flyer und
Karten, kundenzentrier ter Anschreiben und
Mailaktionen, sowie einen monatlich aktualisierten 
Internet auftrit t (ca. 3.000 Seitenzugriffe mtl.). 

2009 konnten ca. 160 redaktionelle Presseberichte
veröffentlicht werden . Eine bezahlte Anzei-
genwerbung bildet die Ausnahme. Professionelle
Layoutkosten konnten ebenso vermieden werden. 
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Interne Qualitätssicherungen

Die Zertifizierung durch den Verein Weiterbildung
Hessen e.V. wurde im Rahmen eines
Begutachtungstermins bestätigt und 3 Jahre ver-
längert.

Neue Möglichkeiten der Verwaltungssoftware SQL-
BAsys wurden 2009 zur Verbesserung interner
Abläufe eingeführt: Mitarbeiterinformation,
Raumverwaltung, Vertragswesen, veränderte
Kundenwerbung. Bislang wurde nur ein Bruchteil 
der technischen Möglichkeiten genutzt. 

Das bis 2009 in enger Kooperation mit dem
Kulturamt aufgebaute Monitoring wird weiterhin
genut zt, um die Leistungsfähigkeit der
Einrichtungen zu dokumentieren, Veränderungen
zu erfassen und auf Problementwicklungen (früh-
zeitig) hinweisen zu können. 

2009 fanden Prüfungen
der Rentenversicher-
ung, des städtischen
Revisionsamtes und die
Überprüfung der Ge-
meinnüt zigkeit seitens
des Finanzamtes ohne
größere Beanstan-
dungen stat t. 2008
begonnene Qualitätssteigerungen im Bereich der
Buchhaltung haben volle Wirkung gezeigt. 

Besondere Qualitätssteigerungen hat der
Arbeitsbereich der Bildungsreisen erfahren - diese
sind nicht nur zunehmend einzigartig und individu-
ell vorbereitet, sondern genügen auch professio-
nellen inhaltlichen und verwaltungstechni -
schen Ansprüchen. 
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Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Das Volksbildungswerk Klarenthal e.V. beschäftigte
2009 bis zu 25 Mitarbeitende in den unterschied-
lichsten Arbeitsfeldern. Lediglich eine 0,9-Stelle
des Geschäft sführers und eine 0,6-Stelle einer
Verwaltungskraft sind feste Anstellungs-
verhältnisse gemäß der DVV-Statistik.

Für die verschiedenen Arbeitsbereiche sind einzel-
ne Mitarbeitende verant-
wortlich und arbeiten in
diesen sehr eigenstän-
dig . Eine beständige
Kommunikation ermög-
licht, dass Interessen aus
allen Aufgabengebieten
in die Programm-
erstellung, die Weiter -
entwicklung des Aufgabenprofils und die einheitli-
che Darstellung nach innen und außen ein-
fließen. 

Die Stadtteilarbeit konnte durch die Einbindung
befristeter Beschäftigungsverhältnisse und
Minijobs, AGH gem. § 16.3 SGB II und Praktika
bewältigt werden .

Diese Personalpolitik
macht die Leistungen
trot z vieler Planungs-
unsicherheiten flexibel,
preiswert und erleichtert
den Zugang zu neuen
Arbeitsfeldern.
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Ehrenamt

Das Volksbildungswerk Klarenthal förder t
Strukturen, die auf die ehrenamtliche Mitarbeit
vorbereitet sind. Ehrenamtlich Mitarbeitende

haben einen direkten
h a u p t a m t l i c h e n
Ansprechpartner. Die
e h r e n a m t l i c h e n
Tätigkeiten werden in
Inhalt, Ziel, Kompetenz,
Ort, Umfang und Dauer
der Arbeit und gegen-
seitiger Erwartungen

beschrieben. Regelmäßige Treffen mit Austausch,
gegenseitige Beratung, Informationsfluss und
Mitsprachemöglichkeiten sind Teil unserer Arbeit.
Ehrenamtliche Arbeit wird auf vielfältige Weise 
anerkannt und wertgeschätzt. 

Wir möchten uns weiter für Ehrenamtliche öffnen
und den Anteil ehrenamtlich Mit arbeitenden in
den kommenden zehn Jahren verdoppeln. 

Vorstand

2009 fanden zwei Vorstandssitzungen stat t.
Wesentliche Inhalte waren u.a. die Einbindung des
Vorstandes in die Programmerstellung, die
Finanzplanung, Entscheidungen über inhaltliche
Ausrichtungen und die Zusammenarbeit mit der
Landeshauptstadt Wiesbaden im Bereich
Monitoring . Der Geschäft sführer und die
Mitarbeitenden berichten dem Vorstand und den
Mitgliedern regelmä ßig über aktuelle
Ent wicklungen und Planungen. Über die
Vorstandssitzungen hinaus gibt es wöchentliche
arbeit steilige Kontakte zwischen Vorstand und
Geschäftsstelle.
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Auszug aus dem Jahresabschluss 2009
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40 Jahre 
CHANCEN. BILDUNG. PERSPEKTIVEN. AUS, IN UND
FÜR KLARENTHAL

Klarenthal war noch eine Anhäufung von grauen
Betonklöt zen, unfertigen, lehmigen Baustellen
zwischen Acker- und Wiesenflächen, aber schon
mit einer funktionierenden Schule und einer
Notkirche aus Holz, als sich unter den ersten
Zuzüglern das Unbehagen über fehlende
Begegnungsmöglichkeiten breit machte. 
Ziel war es, für das aufkeimende Gemeinwesen
eine Einrichtung zu schaffen, in der die
Bewohnerinnen und Bewohner einer sinnvollen
Beschäftigung neben ihrer beruflichen Tätigkeit
nachgehen konnten… Es wurde ein Freizeitwerk
gegründet, und im Jahr 1970 ent stand das
Volksbildungswerk Klarenthal .* *Heinz Raab, 1985

Die Ziele der Gründungsversammlung vom 
15. Februar 1970 haben heute unvermindert
Gültigkeit: Bildung und Begegnung für Jung und
Alt, nah, preiswert und sehr flexibel an die
Bedürfnisse der Menschen im Stadtteil angepasst. 

Das Volksbildungswerk wurde schon 1970 zu einem
wichtigen Motor für Bildung und Stadt teil -
ent wicklungen aus dem Stadt teil heraus. 
Die Idee, einen Verein zu schaffen, in dem sich
Klarenthalerinnen und Klarenthaler neben Beruf
und Privatleben sinnvoll betätigen können, hatten
1970 gleich zwei Gruppierungen . Doch
Konkurrenzdenken konnte schnell überwunden
werden: Neben dem Volksbildungswerk gründete
sich ein Klarenthaler Freizeitwerk. Daraus entwik-
kelte sich der Dachverband Klarenthaler
Vereinigungen, der auch nach 40 Jahren ein wichti-
ges Netzwerk nicht nur für das Volksbildungswerk 
darstellt. 



17

Dem Ziel einer Vernetzung im Stadtteil wird das
Volksbildungswerk heute in großem Maße gerecht.
Die Moderation der Stadt teilkonferenz und die
enge Zusammenarbeit mit Schulen, privaten
Wohnungsunternehmen, Fachämtern und
Dezernaten der Landeshauptstadt Wiesbaden
machen dies deutlich. Effizienter und preiswerter
kann eine derart vielfältige Bildungs- und
Begegnungsarbeit im Stadtteil kaum angeboten 
werden. 

Nach 40 Jahren ist der
Stadt teil denen dankbar,
die so früh an die
Wichtigkeit eines eigenen
Bildungswerkes geglaubt
haben. Probleme des
neuen, aus der Erde
gestampften Stadt teils
wurden schon in den sieb-
ziger Jahren deutlich: der Zuzug unterschiedlich-
ster Bevölkerungsgruppen in eine Siedlung mit
überwiegender Hochhausbebauung führte über
die Jahrzehnte hinweg zu unterschiedlichsten
Konflikten im sozialen Miteinander. In all den
Jahren haben engagierte ehren- und hauptamtli -
che Menschen dazu beigetragen, dass sich bislang
fremde Menschen begegnen, miteinander lernen 
und feiern. 

Konflikte werden durch das Volksbildungswerk
angesprochen und Lösungsmöglichkeiten thema-
tisiert, Vernetzungen gesucht und eine enge
Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt 
Wiesbaden gepflegt. 

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit ist das
Einbinden vieler Menschen aus dem Stadtteil, die
dem Schaffen eine persönliche Note verleihen. 
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Unter anderem haben die Entwicklung geprägt: 
Paul Kraneis (1. Vorsitzender ab 1970) und Elisabeth
Kollatz (2. Vorsitzende ab 1970), Heinz Raab 
(1. Vorsitzender ab 1973) und Hety Schmitt-Maas 
(2. Vorsitzende ab 1973), Ilse Schollmeyer 
(2. Vorsitzende ab 1981) und Wolfgang Arnold 
(2. Vorsitzender seit 1983), Rolf Faber 
(2. Vorsitzender ab 1988)  Karl Bott (1. Vorsitzender
ab 1994) und Heinz Raab (2. Vorsitzender ab 1994),
Johanna Domann-Hessenauer (1. Vorsitzende ab
2000) und Heinz Raab (2. Vorsitzender ab 2000),
Gabriele Glot zbach (2. Vorsitzende ab 2002).

2010 werden acht Menschen im Vorstand ehren-
amtlich tätig sein. Hinzu kommt die voranschrei-
tende Einbindung ehrenamtlicher Menschen in
Stadt teilprojekte des Vereins (2010 ca. 20
Personen). Vor Ort bestehen vielfältige Möglich-
keiten des wirkungsvollen ehrenamtlichen 
Engagements. 

Als hauptamtliche Geschäftsführer haben Ulrike
Herold (ab 1981) und Stefan Knab (ab 2001) die
inhaltliche Arbeit des Vereins geprägt. 
Eine weitere Form der ideellen Unterstüt zung ist 
die Mitgliedschaft (2009 -  140 Mitglieder). 

Das halbjährliche Programmheft in einer Auflage
von 20.000 Exemplaren veröffentlicht ca . 175
Kurse, Bildungsfahrten und -reisen, Konzerte,
Vorträge und andere kulturelle Einzelveran-
staltungen. 

Kooperationsveranstaltungen mit Schulen, die
Kulturarbeit in drei Altenwohnanlagen mit festen
Seniorentreffs, der Klarenthaler Fitmachertisch für
unversorgte Grundschüler, Ausstellungen und
Angebote zu den Kulturtagen Klarenthal bilden
aktuelle Schwerpunkte der stadt teilorien tier ten 
Bildungsarbeit. 
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Inhaltliche Schwerpunkte wechseln. Klarenthal ist
von einer Vielfalt an Lebensformen, sozialen
Gruppierungen und Bildungsbedürfnissen
geprägt.  Niemanden auszugrenzen, "Stärkeren"
und "Schwächeren" zugleich Orte des
Miteinanders zu bieten, ist seit 40 Jahren oberstes
Ziel. Klarenthal ist und war nie ein Problemstadtteil
- aber immer ein Stadtteil mit Stärken und gleich-
zeitig nicht zu verleugnenden Problemen. 

Angebote abseits des Alltäglichen, Themen-
schwerpunkte, die es anderswo kaum gibt:
Klarenthal verbinden viele Menschen aus nah und
fern mit dem halbjährlich neuen Angebot des
Volksbildungswerkes. Nichts von der Stange, mit
viel Persönlichkeit und Charme begleitet, von
guten Kursleiterinnen und Kursleitern gekonnt
umgesetzt. 40 Jahre schon trägt das
Volksbildungswerk zu einem guten Image des 
Stadtteils bei. 

Die stadtteilorien tier te Ausrichtung für die kom-
menden Jahre steht fest. Die Chancen stehen gut,
wenn der Verein mehr bleibt als reine
Volkshochschule, nah dran bleibt an den Interessen
der Menschen vor Ort, aber auch an den Zielen der
Politik und Verwaltung .  Die Chancen stehen gut,
wenn Volksbildung im Stadt teil bedeutet, auch
"bildungsfernere" Menschen direkt einzubinden.
Die besten Chancen bestehen, wenn möglichst
viele (ehrenamtliche) Menschen an einer großen
Vielfalt an Begegnungsangeboten mitwirken. 
Damit ergänzt der Verein die Bildungs-
anstrengungen der Volkshochschule Wiesbaden
und benachbarter Vorort-Bildungswerke - dezen-
tral und nah an den Menschen: 

CHANCEN. BILDUNG. PERSPEKTIVEN. AUS, IN UND
FÜR KLARENTHAL. 





Impressionen



22

Perspektiven 2010 - 2015

Umfangreiches Wissen über Ergebnisse aus der
Sozial- und Bildungsforschung in Wiesbaden und die
allgemeinen Erkenntnisse zu Trends in der
Bildungsarbeit (im Stadtteil) bilden eine tragfähige 
Grundlage unserer Bildungsarbeit.

„Soziale Integration, Bildung und Gemeinsinn kon-
stituier t sich in der Gemeinde nicht abstrakt.
Die Kommune der Zukunft orientier t sich an zivilge-
sellschaftlichen Beteiligungsverfahren, integrier ten

Dienstleistungskonzepten
im Sozialraum und verbin-
det mit der Methode der
Netzwerkarbeit Fachämter
und lokale Akteure. Unter
der kommunalen Verant-
wortung werden gemein-
schaftlich Leitziele entwik-
kelt und verbindlich 

vereinbart.“

Stiftung SPI, Bundesministerium FSFJ: Orte der Bildung im Stadtteil,

2005

Unsere langfristigen Kooperationen (u.a. mit den
Fachämtern der Landeshauptstadt Wiesbaden) ori-
entieren sich an den besonderen Zielen:

Bürgerzufriedenheit,
Qualität ssteigerung lokaler Angebote,
Förderung von Bürgerbeteiligung,
Demokratisierung,
Stärkung der Hilfsbereitschaft unterein-
ander (Solidarität),
Entlastung der kommunalen Haushalte 
durch effiziente Strukturen im Stadtteil,
Starke Nutzung lokaler Vernetzungskompe-
tenzen (Gemeinsinn).



Haben Sie Interesse an weiteren aktuellen
Dokumentationen unserer Stadtteilarbeit? 

2009 erstellten wir  25 Kurzfilme für das
Stadt teilfernsehen K4 Klarenthal, darunter auch
Beiträge, die unsere Sicht einer künftigen
Bildungsarbeit beleuchten. Außerdem behandeln
mehrere Filme die Konsequenzen des demographi-
schen Wandels und der fortschreitenden Armut auf
die Bildungs- und Kulturarbeit im Stadt teil
Klarenthal. Eine Auswahl der Filme sehen Sie unter
w w w . k l a r e n t h a l . o r g

Auch dieser Geschäftsbericht ist auf der Homepage
veröffentlicht. Wir hoffen, Sie begrüßen diese
große Transparenz. Mitgliedschaften, Koopera-
tionen und andere Formen einer neuen Zusam-
menarbeit 2010 sind herzlich willkommen .



Wir danken besonders dem Kulturamt der Landeshauptstadt
Wiesbaden für die vierzigjährige Förderung unserer 

Stadtteilarbeit.
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